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Aufträge er habe, und zur Antwort erhielt: „Armee und PFestung zur
übergabe aufzufordern, erwiderte er, dab er sich dieserhalb an den
General v. Vimpffen zu wenden habe, der für den blessierten Mag
Mahon soeben das Kommando übernommen habe, und dab er nunmebe
seinen Generaladjutanten Reille mit dem Briefe an mich absenden
werde. Es war 7 Ubr, als Reille und Bronsart zu mir Kamen; letzterer
kam etwas voraus, und dureh ihn erfuhren vir erst mit Bestimmtheit,
dab der Kaiser anwesend sei. Du kannst Dir den Eindruck denben,
den es auf mich vor allem und alle machtel Reille sprang vom Pforä
und übergab mir den Brief seines Kaisers, hinzufügend, äaß er sonst
keine Aufträge habe. Noch ebe ich den Briet öffnete, sagte ioh lmn
„Aber ich verlange als erste Bedingung, daß die Armee die Waffon
niederlege.“ Der Brief fängt so an: Da ich nicht an der Spitze
meiner Truppen habe sterben können, so lege ich meinen Degen in
Ew. Majestât Hände, alles weitere mir anheimstellend.

Meine Antwort war, dab ich die Art unserer Begegnung beklage
und um sendung eines Bevollmächtigten ersuche, wit dem die
Kapitulation abzuschlieben sei. Nachdem ich dem General Reille den
Brief übergeben hatte, sprach ich einige Worte mit ihm als alten
Bekannten, und so endigte dieser Akt. leh bevollmächtigte Moltke un
Unterhändler und gab Bismarcek auf, zurckzubleiben, falls politische
Fragen zur Sprache kämen, ritt dann zu meinem Wagen und fn
hierher, auf der Strabe überall von stürmischen Hurras der hberan
zishenden Trains begrübt, die überall die Volkshymne anstimmten Es
Var ergreifendl Alles hatte Lichter angezündet, sodab man zeitweise
in einer improvisierten Ilumination fuhr. Um elf Dhr var ich bie
und wank mit meiner Umgebung auf das Wohl der Armee, die volehes
Preignis erkämpfte.

Als ich am Morgen des 2. noch keine Meldung von Moltke über
die Kapitulationsverhandlungen erhalten hatte, die in Donchery statt-
finden sollten, so fubhr ich verabredetermaben nach dem Schlachtfelde
um acht Ubr früh und begegnete Moltke, der mir entgegenkam, um
meine Einwilligung zur vorgeschlagenen Kapitulation 20 erhalten, und
mir anzeigte, dah der Kaiser früh fünf Uhr Sedan verlassen habe undä
auch nach Donchery gekommen sei. Da derselbe mich u sprechen
wünschte und sich in der Nähe ein Schlöbchen mit Park befand, so
wahlte ich dies zur Begegnung. Um zehn Uhr kam ich auf der Höbe
vor Sedan an; um zwölf Uhr erschienen Moltke und Bimaek n
der vollzogenen Kapitulations Urkunde; um ein Uhr setzte icn mich
mit Frit- in Bewegung, von der KavallerieStabswache begleitet. Ich
stieg vor dem Schlöbehen ab, wo der Kaiser mir entgegenkam. Der
Besuch vahrte eine Viertelstunde; wir waren beide l bewegt über
dieses Niedersehen. — Was ieh alles empfand, naehdom ich vor rei
Jahren Napoleon auf dem Gipfel seiner Macht gesehen hatte, kann ich
nicht beschreiben.

Nach dieser Begegnung beritt ich von halb drei bis halb aoht Ubr
die ganze Armee vor Sedan

Lüb. Lesebuch, Stufe 6.
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